
XI.

Brief eines Zeugen der Leipziger Disputation

aus dem Kreiſe der Wittenberger über den

Verlauf dieſes Religionsgeſprächs, vom

26. Juli 1519.

Bon

Dr. Ed. Jacobs,

gräfl. Stolb. Arcivar in Wernigerode.

U18 eine lebendige Illuſtration zu der Beobachtung, wie Runds

gebungen aus der Begleitung Luthers und ſeiner Freunde dazu

beitragen mochten, die Runde von den Vorgängen in Leipzig mögs

lichſt ſchnell weithin auszubreiten ), auch als ein den Thatſachen

faſt unmittelbar folgendes Urtheil und Zeugniß eines Ohren

zeugen über eine der wichtigſten die deutſche Reformation ein

leitenden Begebenheiten dürfte der hier mitgetheilte Brief von

einigem Intereſſe ſein .

Aber auch um des Schreibers und des Adreſſaten willen ift

das Schriftſtück nicht unmerkwürdig , und wir brauchen nur die

eigenen Zeugniſſe der Reformatoren zu vernehmen, um zu erkennen,

wie nahe ſie ihnen ſtanden , welche Bedeutung ſie ihnen und den

Kreiſen , denen ſie angehörten , beilegten . Beiber Verhältniß zu

Luther , Melanchthon , wie auch zu anderen Reformatoren , war

ſchon aus deren Briefen und Schriften bekannt, aber erſt aus

einem ſpäteren Stadium der reformatoriſchen Bewegung, während wir

1 ) Vgl. Dr. Förſtemann im Corp. ref., T. I, p. 81 sqq .
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hier erkennen , wie jene Freunde und die zu ihnen gehörten , das Werden

und Wachſen der Reformation ſo zu ſagen ſdon von der Wiege an

mit lebendigem Antheil verfolgten , die Schriften der Reformatoren ſich

unmittelbar nach dem Erſcheinen zuſchickten und mit Eifer laſen .

Philipp Glueſpies oder Gluenſpieß, der Schreiber des Briefe ,

war zur Zeit der Leipziger Disputation zu Wittenberg, wie es

ſcheint als magister artium , anjäſſig. Das Album der Studirens

den weiſt ſeinen Namen nicht auf . Er gehörte dem Kreiſe von

Luthers engſter Landsmannſchaft und Freundſchaft von Thalmano

feld , wozu die Coelius , Demler , Seb. und Kasp. Müller, Georg

Kaufmann , Baſtian Breiter, foh . Reinice zählten , an, denen der

große Reformator in ſeinem lebendigen Gefühl für landsmann

ſchaftliche und Bluts-Freundſchaft bis in feine ſpäteſten Lebensjahre

innig zugethan war ? ). Fin Jahre 1528 wurde er der Schwieger

ſohn von Luthers beſonders geliebtem Fugendfreunde Joh. Reinice.

Luther ſchrieb wiederholt an ihn , theils über Glaubensfragen,

theils über perſönliche Angelegenheiten . Häufigere Briefe ſind uns

von Melanchthon an ihn erhalten . Schon im Jahre 1528, wo

er ihm zu ſeiner Berlobung Glüc wünſcht, ſpricht er von ihrem

alten Freundſchaftsbunde 3) . Beim Verluſt der Schwiegermutter

tröſtete er ihn 1536 mit dem rediten Chriſtentroſte, ſowie ein

paar Jahre ſpäter, am 20. Juli 1538 beim Ableben des trefflichen

Schwiegervaters , deſſen große Liebe und Opferwilligkeit für die

Sache des Evangeliums er in außerordentlicher Weiſe rühmt ).

Am 1. Sept. des legteren Jahres nahm Melanchthon die Hülfe

des Freundes für einen demſelben verſchwägerten Mann, Ambroſius

Reuter , in Anſpruch , was im Jahre 1544 nochmals geſchah.

Dabei wird Glueſpies' Frömmigkeit , ſeinein ſtarken Gefühle für

Bluts- und Herzensfreundſchaft ein reiches Lob geſpendet 5) .

2) Vgl. hierüber aus neueſter Zeit [ Paſt. Krumhaar) Verſuch einer Geſchichte

von Schloß und Stadt Mansfeld (1869) , S. 29ff. u . m . Aufſay in der

Zeitſchrift des Harz - Ver. f. Gejchichte und Alterthumskunde 1869, 2. Heft,

S.53—66 : Thalmansfeld, Luther, ſeine Familie und Mansfelder Freundſchaft.

3) Corp. ref. , T. I, p. 1013 sq.; T. III, p . 213 sq.

4 ) Ibid. T. III , p . 553—556.

5 ) Ibid. T. III, p. 584 sq.; T. V, p . 470 sq .
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Wir hören , daß Glueſpies die Profeſſur der Redekunſt an der

Univerſität Wittenberg erworben , ſie aber, weil er bei ſeinem leicht

erregbaren Geiſte jich ſtart an der Carlſtadt'ſchen Bewegung bes

theiligt hatte , im Jahre 1522 aufgegeben habe , um das Bäcker

handwerk zu treiben 6) . Die Angabe erſcheint durchaus glaubwürdig,

da wir in Glueſpies in den ſpäteren Jahren ſowohl einen einfachen ,

aber wohlhabenden und tüchtigen Bürger der fleinen Bergſtadt

Mansfeld , als einen lebendigen Förderer und Betreiber der Wiſſen

ſchaft erkennen . Fil den dreißiger Jahren nennt Melanchthon ihn

de studiis optime meritus, und abgeſehen von dem lateiniſchen

Briefverkehr (didt Melanchthon ihm auch noch im Jahre 1553

gelehrte Schriften zum Studium ?). Als civi Mansfeldensi und

ſebendigem treuen Gliede der Kirche widmete ihm im Februar 1541

Chriſtoph Hofmann zu Jena jeinen Commentar zum Philippers

brief 8) . Am 1. März jenes Jahres aber tröſtete ihn Melanchthon

beim Verluſt ſeiner Frau ') . Als am 18. October des folgenden

Jahres der Reformator ſich bei ſeinem Freunde über ein Geſchenk

bedankte und deſſen treue Freundſchaft rühmte , hob er auch

nachdrüdlich die Bedeutung hervor, welche die „conjunctio litera

torum nostri ordinis et eorum , qui nobis sunt amici“ auch

für die Kirche , zumal bei ihren dermaligen Gefahren habe 10) .

Das Band inniger Liebe und Hochachtung zwiſchen beiden Männern

wurde mit den Jahren noch feſter geſchlungen , und ein ſchönes

Zeugniß für Glueſpies iſt es , was am 6. März 1553 Melanchthon

als Grund dieſes dauernden Freundſchaftsbundes angiebt: ego

te semper dilexi , quia scio te vera invocatione Deum

colere." Ihn verlange , dereinſt im Jenſeits mit dem Freunde

einer ſeligen verflärten Freundſchaft zu pflegen ' 1) . Glueſpies

machte als Seele der evangeliſchen Gemeinde ſeiner Vaterſtadt ſich

für die Kirche auch noch dadurch verdient , daß er befähigte junge

6) Biering, Cler. Mansfeld, p. 131 , n. † .

?) Corp. ref., T. III , p. 553 ; T. VIII, p . 43 sqq. und 72 sqq.

8) Ibid . , T. IV, p. 105–109.

9) Ibid. , p. 110 sqq.

10) Ibid. , T. IV, p. 881–883 ; T. V, p . 470.

11) Ibid. , T. VIII, p. 43 sqq.
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Männer , ſo den Andreas Hoppenrod, ſorgfältig theologiſch aus

bilden ließ 12) .

Lernten wir in Philipp Glueſpies einen im engen Herzenes

und Glaubensbunde mit den Reformatoren ſtehenden Mann kennen ,

der für die Kirche ſeiner engeren Heimath von unverfennbarer

Bedeutung war , ſo müſſen wir dies von ſeinem Freunde , dem

gräflich Stolbergiſchen Rentmeiſter Wilhelm Rieffenſtein oder

Reiffenſtein , noch in größerem Umfange ſagen .

Nicht am wenigſten durch den Einfluß dieſe gebildeten, wiſſens

ſchaftlich gerichteten und zugleich praktiſchen Mannes wurde die

kleine Harzſtadt Stolberg einer der älteſten Herde reformato

riſchen Lebens. Der hervorragende rheiniſche Humaniſt Johann

Caeſarius , der im Januar 1528 Reiffenſtein perſönlich kennen

lernte , ſchrieb damals an Dr. Johann Range in Erfurt , daß

„ , praeter Wilhelmum , quaestorem generosi et ill . comitis et

dom . a Stolb . et Wernigerode, et praeter alterum non in

doctum juvenem , quem ille domi suae alit" (nämlich dem am

20. Juni 1527 von Melanchthon ihm zugeſchickten Hauslehrer

Martin Faber), „, et ipsum pastorem sive episcopum Stolber

gensium (Tilemann Plathner) nulli alii sint , quibuscum mihi

saltem volupe esse possit vivere seu potius convivere “ 13).

Wenn Reiffenſtein ſchon im Sommer 1519 Melanchthon's

Herzensfreund war , ſo haben wir uns dies Freundſchaftsverhältniß

wohl als durch Luther vermittelt zu denken. Als dieſer zur Zeit

der Gährung des Bauernaufruhrs am 21. April 1525 ju

St. Martin in Stolberg predigte , war er im þauſe ſeines lieben

Schwagers Wilhelm Reifenſtein ſchräg über den Markt eingefehrt,

ſchrieb auch an ihn Freitag nach Aegidii 152814) . Vielleicht rührte

die Schwägerſchaft von Reifenſtein's Frau Barbara her, auf welche

Johann Caefarius ſoweit aufmerkjam geworden war , daß er fie

beſonder8 grüßen ließ " ).

12) Biering, Cler. Mansfeld, p . 131 .

13) Cod. chart. A. 399, fol. 2326 auf der Bibl. zu Gotha.

14) Walch 21 , 268 ; Erl. Äu8g . 54, 36 ; de Wette 3, 373 ; Zeitfuchs,

Stolb. Hiſtorie, S. 212.

15) Schreiben A. 16, 6 im gräfl. 5.-Arch. zu Wernigerode.
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Ueberhaupt beſtanden zwiſchen der Lutherfamilie und Luther's

Freundſchaft in Mansfeld und der in den Harzbergen gelegenen

Stadt Stolberg gar mancherlei Verbindungen und Verkehr 16) . Wohl

ſtand die Reformation ihrer eigentlichen Natur nach über aứen dieſen

perſönlichen menſchlichen Beziehungen ; aber es hieße unleugbare

Thatſachen außer Acht laſſen und beſonders die Natur der zu das

maliger Zeit viel feſteren , bedeutſameren Bande der Bluts-,

Freundes- und Ordensgemeinſchaft verkennen , wollten wir jeug

uen , daß der Gang und die Ausbreitung der Reformation im

Einzelnen vielfach durch ſolche Beziehungen , Sympathien und

Antipathien bedingt worden ſei .

Melanchthon ſehen wir häufiger bei ſeinem Freunde Reiffenſtein

einkehren , ſo im October 1526 und im Februar 1528 17) . Die

Erziehung der Söhne des Rentmeiſters wurde von dem praeceptor

Germaniae auf'8 treueſte geleitet , beſonders durch Lehrer , die er

ihm wiederholt zuwieg 18) . Im Auguſt 1533 famen die Söhne

mit ihren Lehrern nach Wittenberg 19) , um unter Melanchthon's

fpecieller Leitung ausgebildet zu werden . A18 im Jahre 1535 die

Beſt in Wittenberg wüthete , gingen die Reiffenſteine nach Hauſe

mit ihrem Lehrer ; der junge Sohn Melanchthon's und andere ihm

zur Erziehung anvertraute Knaben begleiteten ſie 20) . Er widmete

den Brüdern Johann Wilhelm und Albrecht im September 1531

ſeine Rhetorit 21) . Außer mit Luther und Melanchthon ſtanden die

Reiffenſteine auch mit anderen Reformatoren , ſo mit dem in Stol

berg wirkenden Tilemann Blathner, Johann Spangenberg und

Juſtus Jonas in engem Freundſchaftsbunde.

Noch iſt zu erwähnen , daß einer der Reiffenſtein'ſchen Söhne

auch zu den Beamten gehörte , welche, als eifrige Werkzeuge der

Reformation, Graf Ludwig zu Stolberg in den dreißiger Jahren des

16) Vgl. Zeitſchr. d . Harz -Ver. 1869, 2. Heft, S. 53 ff.

17) Corp. ref., T. I, p. 825. 940.

18) Ibid . T. I , p . 869 ; T. IV, p. 968 ; T. II, p . 489.

19) Ibid . T. II , p. 150.

20) Ibid. p . 931 .

21) Ibid. p . 542 .
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ſechzehnten Fahrhunderts mit in die ererbte Grafichaft Königſtein

in der Wetterau herübernahm 22 ) .

Wie gewaltig ichnell die Kunde der mit Spannung und Begier

verfolgten firchlichen Bewegungen ſich nach allen Seiten ausbreitete,

erhellt beſonders daraus , daß der aus Leipzig nach Wittenberg

zurückgekehrte Freund Reiffenſtein's in Stolberg ſich ſchon am

26. Juli entſchuldigt , daß ſein Brief ſpäter an ihn gelange, als

die von Mund zu Mund getragene Nachricht von dem erſt vor

fünf Tagen beendeten Vorgange . Es ſcheint ſogar nach dem Ein

gange , daß Glueſpies ſchon einen Brief ſeines Freundes erhalten

hatte, worin dieſer ſein Bedauern ausſprach, früher durch das Ges

rücht als durch unmittelbare Benachrichtigung über den Verlauf

des Leipziger Colloquiums unterrichtet worden zu ſein .

Integerrimo viro Wilhelmo Rieffenstein, suo summo amico.

Wittenberg, 26. Juli 1519.

Quod de Lipsię disputationis eventu , Wilhelme , vir

amabilissime , fama antevortit literas meas , non queas tu

egrius ferre , quam ego ipse fero, qui velim te nihil minus

committere, quam ut de pugna disputationis literis magis

quam rumori, cui non semper credendum , fidas. Itaque

officii erat , in tempore scribere. Quod quia per nuncios

hactenus non licuit , spero tamen graciam mei officii non

amisisse, qui nunc tandem scribo . Tu ignosce sero scribenti,

presertim si nulla negligencia scribendi munus pretermissum

est. Longe enim absum , nuncios idoneos raro nanciscor.

Hec hactenus.

Non potuit accuracius agi nec prudencius, quam actum

est , a doctore Martino de disputacionis certamine; et pro

fecto res confecta est , ex doctissimorum sentencia , cum

summa prudencia, tum quod iste Eccius, qui fuerat in dispu

tationis area , magnus buccinator, jam raucus sit factus.

22) Nebe: Zur Geſchichte der evangel . Kirche in Naſſau. Reformation der

Grafichaft Königſtein . Dentſchrift des fönigl. evangel. - theol. Seminars zu

Herborn für das Jahr 1867, S. 39 und Aum . 5 .
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Deus optimus maximus approbet : spero fore jucundam

victoriam Wittenbergensibus , multum in ea hosce spiritus

divinus adjuvabit. Faveo Eccio , Carolostadio honestissime

cupio , pro doctore Martino amori cum ceteris possum, quia

ipsa veritate nichil michi est charius. Laudo et adoro Ecciani

ingenii aciem , sed demiror tantum virum magna quidem

memoria preditum, verum ostentacionis , glorię , honoris sic

centissimum . Porro gloriam , quę mortis est imago, diligenter

oportet fugitare, quemadmodum et sermone et exemplo nos

docuit Christus Jesus . At quorsum non rapit famę sacra

fames !

Mitto tibi, Wilhelme, amicorum optime, Philippi Melanch

thonis , juvenis non minore morum probitate quam doctrina

prediti , epistolam 2 ), ex qua rem omnem et totum dispta

cionis certamen a prima origine facile cognosces . Missurus

et festivum dialogum ejusdem Philippi grecum rhomana

interpretacione, missurus nonnulla doctoris Martini , que jam

sub incudem provocant . Salutat te Philippus Melanchthon,

tuus ex animo amicus . Bene vale meque commendatum

habeto . Wittenbergie 26 die Julii 1519.

Philippus Gluespies ,

ex animo tuus apparator.

Urſdrift auf Bapier mit aufgedrücktem Siegel s . r. acta XII, 1

im gräfl. Gemeinſchafts - Archiv zu Stolberg im Harz.

Bruder Johannes von Staupiy , Auguſtiner Vicar , unterſtüßt

die Bitten der Brilder des Auguſtinerkloſter8 zu Magdeburg an

Graf Botho zu Stolberg - Wernigerode ( Hofmeiſter Erzbiſchof Al

brecht’s von Magdeburg und Mainz), ſich ihrer in dem Streit mit

den von Blotho ihres armen Gotteshauſes in Magdeburg anzus

nehmen .

23) Es iſt jedenfalls der am 21. Juli, dem Schlußtage der Disputation,

geſchriebene Brief Melanchthon : an Decolompadius , der ſofort gedruđt erſchien

und auf den D. Ed ſdon am 25. Juli antwortete.
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18. Auguſt 1517.

Dem edlen wolgebornen herren , hern Bothen , graffen zu

Stolberg und Bernigerade etc. , meynem gnädigenn heren .

Jhesus .

Edler wolgeborner 24) gnädiger lieber herre. E. g. seyn

meyne arme gebethe vnd dinste bevor. Gnediger herre,

meyne våtere und bruder deß closters Magdburg haben irer

sachen mit den von Plote halben e . g. zu besuchen , dere

radt und hůlffe zu begeren . Wan dan, alf ich bericht bin ,

dy sachen vormall abgeredt seyn , ist meyn vndertanige

bethe an e . g, dat sy dem armen gotzhauß auf schaden zu

růe helfen wolle , vnd für lengeren vorzugk vorhueten . Das

wollen meyne bruder vnd ich gegen got zu vordynen ge

flissen seyn, dem ich domit e. g . treulich wil bevolen haben,

bittende , daß sy meyn vnd meyner bruder gnådiger herre

sey und bleybe . Geben am achtzehenden Augusti 1517.

e . g.

vndertaniger caplan

bruder Johannes v. Staupitz ,

Augustiner vicar.

Eigenhändiges Schreiben im gräfl. Gemeinſch. - Archiv zu

Stolberg im Harz. s . r . I, 5 .

Das Auguſtiner -Eremitenfloſter, gewöhnlich einfach das Auguſtiners

floſter genannt, zwiſden dem Wallonerberg und der Betrifirdje zu

Magdeburg , war , wie faſt überal die Stifter deſſelben Ordens,

dem Luther angehörte, das erſte , welches im Jahre 1524 zur

Kirchenreformation ſich bekannte . Die hier erwähnte Befehdung

durch das mächtige Geſchlecht der v . Plathow im Lande Jerichow

bedarf noch einer beſonderen Unterſuchung.

24) In der Vorlage „ wolgerborner" ,
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